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Dieses Inserat
ist nur für Leute geschrieben,

in deren Haus nie
ein Fernsehgerät kommt.

Niemand kennt die Gründe, die gegen
das Fernsehen sprechen besser, als eine
Firma, die trotzdem mehr als 1 6 Millionen
Fernsehgeräte verkauft hat.

Darum wollen wir hier einmal ganz
sachlich untersuchen, welche Argumente
am häufigsten gegen das Fernsehen ins
Feld geführt werden. Das sind:

1. Das Fernsehprogramm ist schlecht.
2. Fernsehen tötet das Familienleben.
3. Fernsehen schadet den Kindern.
Jeder dieser Gründe hat etwas für sich.

Wer keinen Fernsehapparat hat,dem bleiben

tatsächlich viele schlechte Programme

erspart. Aber
^mms^mMmm^tmt

dem, der sie nicht
einschaltet auch.
Und fast überall in
der Schweiz kann
man heute zwei oder
mehr Programme
sehen. Und selten
sind alle zur
gleichen Zeit schlecht.

Fernsehen kann
auch kein Familienleben

töten, sowenig wie ein nicht
vorhandenes zum Leben erwecken. Wenn
eine Familie vor dem Fernsehapparat
sitzt, weil sie sich nichts zu sagen hat,
dann hatte sie das vor der Einführung
des Fernsehens auch nicht. Und in einer
lebendigen Familie fängt die Diskussion
über das Programm an, kaum ist das

Programm zu Ende.
Es ist natürlich ein Unfug, wenn Kinder

den ganzen Nachmittag statt an der
frischen Luft zu spielen oder die Aufgaben

zu machen, vor dem Fernsehapparat
sitzen oder abends Programme sehen, die
nicht für sie bestimmt sind. Aber wenn
Kinder mit dem Fernsehen Missbrauch
treiben,dann liegtdasnichtam Fernsehen,
sondern an den Eltern, die es erlauben.

Mit einem gewissen Recht also warnen
die Schulbehörden immer wieder vor
einem falschen Gebrauch des Fernsehens.
Aber nicht vor dem Fernsehen als
solchem. Denn zum Beispiel das dritte
Programm der SRG soll ja ein ausgesprochenes

Unterrichtsprogramm werden.
Fernsehen ist nicht bloss Unterhaltung,
es ist auch Schulung. Heute bereits lernen
in der Schweiz 12000 Leute im Fernsehen
Russisch. Und über eine solche Bereicherung

muss sich die Lehrerschaft eigentlich
freuen Auch das Schulfernsehen wird sien
schon aus praktischen Gründen durch¬

setzen, in Amerika
gibt es heute nur
noch wenige
Schulzimmer ohne TV-
Apparat. Als
Ergänzung des Unterrichts,

nicht als
Ersatz dafür.

Mit dem Fernsehen

ist es also etwa
so wie mit der Atomkraft.

Es ist so gut
oder schlecht wie die Leute, die damit
umgehen.

Aber die Welt von Morgen ist ohne
Atomkraft undenkbar. Und wer heute
ohne Fernsehen bleibt, muss sich sagen
lassen, noch in der Welt von Gestern zu
leben, nicht vollständig informiert zu sein,
die bedeutendsten Persönlichkeiten
unserer Zeit nie gesehen zu haben und die
besten Opern und Schauspiele mit den
besten Schauspielern zu verpassen.

Das soll kein Versuch sein, Sie dazu zu
überreden, sich jetzt doch ein Fernsehgerät

zu kaufen. Aber jedes zweite Fernsehgerät

in der Schweiz ist von Philips. Und
wir wollten einmal um Verständnis für alle

unsere Kunden bitten, bei denen schon
lange ein Fernsehgerät zu Hause steht.
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Mars... und schon wieder im Schuss!

Weil Mars sofort Energie spendet. Dreifach!
Milchschokolade - gibt neue Kraft

Candy-Creme - erhöht die Leistungsfähigkeit
Caramelfüllung - verdoppelt die Ausdauer

^^^^^

Gelesen
und

notiert

Im Sprechzimmer des

Gymnasial-Direktors in
Glasgow hängt der
Spruch: «Wir wissen, daß
Ihr Kind das klügste und
beste auf unserer Schule
ist. Trotzdem sind
bestimmt nicht die Lehrer
daran schuld, wenn es

eine Klasse wiederholen
muß.»

Viel Erfolg auf
Autostraßen hatte ein junger
deutscher Student, der
auf einer Tafel in großen

Lettern jeweils in
der Landessprache
verkündete: «Europareisender

per Autostopp.
Mitnahme gebührenfrei. Bitte,

nicht drängeln." Die
Autofahrer lachten und
nahmen ihn gerne mit.

Im Schaufenster eines
Londoner Tabakgeschäftes

heißt es auf einem
Schild: «Wenn Sie
nachweisen können, daß Sic

ein starker Raucher waren

und sich das Rauchen

von heute auf morgen

wirklich abgewöhnen

konnten, erhalten Sic

von uns ein volles Jahr
lang täglich eine Schachtel

Zigaretten gratis.»

*
Im belgischen Fernsehen
wurde kürzlich der Text
mit dem Wetterbericht
mit der Ankündigung
für das folgende
Fernsehspiel verwechselt, und

der eigentlichen
Wetterprognose folgte der Satz:
« Etwaige Aehnlichkei-
ten mit tatsächlichen
Geschehnissen sind rein zu-
fällig.,

Vor Drucklegung seines

neuen Buches «Gesichtspunkte

eines Deutschen»

konnte der Bonner Politiker

Dr. Rainer Barzel

einen Druckfehler
korrigieren. Zum Thema

<Gewaltverzicht> stand

in einem Kapitel «... und

so werden die Deutschen

zum Gehaltverzicht
aufgefordert.»
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